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Sehr geehrter Herr Bundesminister Dr. Hahn!

Mit groÿer Bestürzung haben wir, die am CERN täti-
gen Österreicher, insbesondere Physiker, Informatiker, In-
genieure, Doktoranden und Studierende, von der Absicht
des österreichischen Bundesministeriums für Wissenschaft
und Forschung erfahren, ab Ende 2010 die Teilnahme Ös-
terreichs beim CERN, einer der international angesehens-
ten Forschungsstätten, aufzukündigen.
Wir sind überzeugt, dass ein solcher Schritt, dessen Aus-
wirkungen auf die österreichische Forschungslandschaft
verheerend wären, auch für das Ansehen Österreichs im
Ausland schwerwiegende Folgen hätte. Mit dem Beginn
des LHC betreibt nun die groÿe Mehrheit aller weltweit ak-
tiven Teilchenphysiker Forschung am CERN. Dass CERN
so an der Weltspitze der Teilchenphysik steht, und eine
Zusammenarbeit mit dem CERN von einem weiten Spek-
trum von Unternehmen als Aushängeschild benützt wird,
liegt sowohl an der Qualität der wissenschaftlichen For-
schung, wie auch an den vielfältigen technischen Entwick-
lungen, die hier in Zusammenarbeit mit den Industrien der
CERN-Mitgliedsstaaten durchgeführt werden und signi�-
kanten Wissenstransfer mit sich bringen. Gerade die Tat-
sache, dass Österreich sich in diesem internationalen Um-
feld zu behaupten vermochte [...], zeigt die Stärke und un-
termauert die internationale Sichtbarkeit österreichischer
Beiträge auf höchstem Niveau. Erst vor kurzem haben
Sie anlässlich der Erö�nung des LHC unterstrichen, welch
führende Rolle der CERN in diesen Bereichen spielt und
wie erfolgreich nicht nur die österreichische Hochenergie-
forschung, sondern auch eine Reihe weiterer eng mit dem
CERN verbundener Aktivitäten (z.B. Technologieentwick-
lung und Ausbildung) sind. Österreichische Universitäten
und Institute waren und sind maÿgeblich an den techni-
schen Entwicklungen für den LHC und dessen Vorgänger
LEP beteiligt, die zu vollkommen neuartigen Technologien
wie dem WWW, dem Grid oder medizinischen Technolo-
gien (wie z.B. bildgebende Verfahren oder MedAustron)
geführt haben, und deren Ergebnisse auch der österreichi-
schen Industrie zugute kommen. Ein Austritt würde ei-
ne Abkoppelung von diesen technischen Errungenschaften
bedeuten, mit entsprechenden wirtschaftlichen und intel-
lektuellen Konsequenzen. Fragen der Teilchenphysik und
benachbarter Gebiete sind eine der stärksten Motivatio-

nen für die nächste Generation von naturwissenschaftlich
ausgebildetem Nachwuchs; ein Wegfall der Möglichkeit für
die heranwachsende Generation, an diesen Forschungen
teilzuhaben, würde sich sehr negativ auf den Wirtschafts-
standort Österreich auswirken. Ein CERN Austritt wür-
de jahrelange Beiträge Österreichs kurz vor Beginn des
LHC-Betriebs aufs Spiel setzen und hätte gravierende wis-
senschaftliche Folgen, auch im Bereich der theoretischen
Physik, an österreichischen Universitäten. Zusätzlich wür-
de sich Österreich durch eine derartige Maÿnahme in Wi-
derspruch zu den erklärten Zielen Österreichs und der EU
setzen, insbesondere Wissenschaft, Forschung und Ausbil-
dung verstärkt zu fördern, um die langfristige Wettbe-
werbsfähigkeit Europas zu garantieren. Auch die Nach-
wuchsförderung würde durch einen solchen Schritt gefähr-
det: durch die für den CERN charakteristische Verbin-
dung von Spitzenforschung, Spitzentechnologie und Inter-
nationalität entspricht das österreichische Doktoranden-
programm am CERN nicht nur den Zielen einer Eliteu-
niversität, sondern ermöglicht es jungen Wissenschaftlern
auch Erfahrungen in dem einmaligen internationalen Um-
feld von über 60 Nationen zu gewinnen. Im Laufe der letz-
ten 50 Jahre haben Österreicher entscheidend zur Entwick-
lung des CERN beigetragen und es erscheint uns unver-
ständlich, dass gerade in dem Moment, in dem der CERN
sich mit dem LHC anschickt, tiefste und von der Ö�ent-
lichkeit mit gröÿter Aufmerksamkeit und Faszination ver-
folgte Fragen in Angri� zu nehmen, sich eines der langjäh-
rigsten und treuesten Mitglieder zurückziehen könnte.[...]
Spitzenforschung ist ein Aushängeschild jedes Landes und
ein Austritt aus einem internationalen, wissenschaftlich
erstklassigen und erfolgreichen Forschungszentrum wür-
de aus unserer Sicht einen nicht wieder gutzumachenden
Schaden auf wissenschaftlichem, intellektuellem, techno-
logischem und politischem Niveau in Österreich und im
Ausland mit sich bringen und auch die Verlässlichkeit Ös-
terreichs als Partner in internationalen Projekten sehr in
Frage stellen. All diese Punkte unterstreichen für uns die
Wichtigkeit eines Weiterverbleibs Österreichs im CERN,
sowohl aus wissenschaftlicher Sicht, wie auch um seine
Glaubwürdigkeit als moderne Nation im europäischen Ver-
bund aufrechtzuerhalten. Wir ersuchen Sie daher, Ihre Ab-
sicht, einen Austritt Österreichs aus dem CERN vorzube-
reiten, nochmals zu überdenken, und verbleiben Hochach-
tungsvoll, Dr. Michael Benedikt und Dr. Michael Doser
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